
   
 

 
Schweizer Blockchain-Industrie warnt vor geplanter 

FINMA-Praxis zum Thema Staking 

Die Eidgenössischen Finanzmarktaufsicht (FINMA) hat eine Praxisänderung 

angekündigt, nach der für Staking-Dienstleistungen künftig eine Bewilligung 

als Bank erforderlich wäre. Die Schweizer Blockchain-Industrie warnt, dass 

Staking damit aus der Schweiz heraus nicht mehr zu wettbewerbsfähigen 

Konditionen angeboten werden kann. Das betonen die beiden Verbände Swiss 

Blockchain Federation (SBF) und die Crypto Valley Association (CVA) in einer 

gemeinsamen Erklärung. 

Bern, 6. September 2023 – Staking ist ein energieeffizienter Mechanismus in Blockchain-

Netzwerken wie Ethereum, Solana und Cardano. Für die Hinterlegung von Kryptowährungen und 

die Validierung von Transaktionen erhalten Teilnehmende ein Entgelt. Staking gewinnt 

zunehmend an Bedeutung. Die Marktkapitalisierung gestakter Vermögenswerte beträgt rund 

USD 350 Mrd. Es gibt verschiedene Staking-Modelle, darunter das Nutzer-gesteuerte Staking 

(Self-Staking) und das Staking durch Dienstleister. Staking-Dienstleistungen werden heute in der 

Schweiz sowohl durch Banken als auch durch Dienstleister angeboten, die ausschliesslich dem 

Geldwäschereigesetz unterstehen. 

 

Die FINMA begründet die Praxisänderung mit der vorübergehenden Blockierung von 

Vermögenswerten durch Staking-Protokolle (Lock-Up) und dem Risiko, dass bei einer 

Falschvalidierung oder einem sonstigen Regelverstoss der Teilnehmenden deren 

Vermögenswerte eingezogen werden (Slashing). Diese Eigenschaften von Staking-Protokollen 

führen nach Auffassung der FINMA dazu, dass die Vermögenswerte nicht mehr jederzeit 

verfügbar seien, weshalb sie bankrechtlich nicht mehr als Depotwerte, sondern als 

Publikumseinlagen qualifizieren würden. Die gewerbsmässige Entgegennahme von 

Publikumseinlagen bedarf einer Bewilligung als Bank. 

 

Die Schweizer Blockchain-Industrie hält diese Interpretation für falsch und warnt vor potenziellen 

negativen Folgen. Staking ist in keiner Weise mit Transformationsleistungen verbunden und ist 

damit nicht mit dem Aktivgeschäft der Banken vergleichbar. Die beabsichtigte Praxisänderung 

würde auch die Rechtssicherheit gefährden, die mit der vom Parlament einstimmig 

verabschiedeten DLT-Gesetzgebung erreicht wurde. Diese hat unter anderem den Schutz der 

Kunden im Konkurs von Verwahrungsstellen gestärkt.  

 

Die Blockchain-Industrie weist darauf hin, dass die neue FINMA-Praxis zur Abwanderung dieses 

Geschäfts ins Ausland führen würde. Nicht-Banken dürften diese Dienstleistung nicht mehr 

anbieten. Banken würden zwar über die notwendige Bewilligung verfügen, unterliegen im Bereich 

von Krypto-Geschäften jedoch prohibitiven Eigenmittelanforderungen. Sie wären damit nicht 

mehr wettbewerbsfähig. Auch die Schweizer Kunden wären schlechter gestellt, da die 

Einlagensicherung im Staking-Fall nicht greifen würde.  

 



   
 

Die Blockchain-Industrie fordert die FINMA auf, den Regulierungsprozess transparent zu 

gestalten und die betroffenen Akteure aktiv einzubeziehen. Die vorgeschlagene Praxis steht nicht 

im Einklang mit dem Auftrag der FINMA zur Stärkung des Finanzplatzes Schweiz – im Gegenteil, 

diese Praxis würde die Innovationskraft sowie die Wettbewerbsfähigkeit der Schweiz im 

internationalen Vergleich massiv einschränken. 

 

### 

 

Über die Swiss Blockchain Federation 

Die Swiss Blockchain Federation wurde 2018 gegründet und ist eine Public Private Partnership, 

die sich für Rechtssicherheit und optimale Rahmenbedingungen für Blockchain-basierte 

Anwendungen und Geschäftsmodelle einsetzt. Ihr gehören rund 80 Mitglieder an, darunter die 

Kantone Tessin, Zug, Neuenburg und Zürich. Das sogenannte Crypto Valley, das sich von Genf 

bis Liechtenstein erstreckt, zählt rund 1’100 Blockchain Unternehmen, die mit dezentralen 

Applikationen arbeiten, und über 6000 Arbeitsplätze. 

 

Über die Crypto Valley Association 

Die Crypto Valley Association ist ein unabhängiger, staatlich unterstützter Verein, der gegründet 

wurde, um die Stärken der Schweiz voll auszuschöpfen und das weltweit führende Ökosystem für 

Blockchain- und Kryptotechnologien aufzubauen. Er hat rund 1’000 Einzelmitglieder und etwa 

230 Firmenmitglieder. Das sogenannte Crypto Valley, das sich von Genf bis Liechtenstein 

erstreckt, zählt rund 1’100 Blockchain-Unternehmen, die mit dezentralen Anwendungen arbeiten. 

 

 
 
Kontakt und Medienanfragen 
 
  
Swiss Blockchain Federation 
Pascal Ihle  
Geschäftsstelle 
Schauplatzgasse 39 
3011 Bern 
 
www.blockchainfederation.ch 
info@blockchainfederation.ch 
T: +41 44 251 01 43 
 
 
Crypto Valley Association 
Nikoletta Csanyi 
c/o eMBe Finanz GmbH 
Baarerstrasse 8 
6300 Zug 
 
https://cryptovalley.swiss/  
info@cryptovalley.swiss 
niki.csanyi@cryptovalley.swiss 
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